
  
  

Rede des Bayerischen Ministerpräsidenten D r.  E dm und S toiber anlässlich der J ahresv er-sam m lung der H ochschulrek torenk onf erenz  am  Montag,  dem  2 .  Mai 2 0 0 5 ,  1 0 . 0 0  U hr  
 
- A nrede – 
 
E in c hinesisc hes S pric hw ort sag t:  
„Willst du für ein  J ah r v o rausp lan en ,  so  b aue 
R eis.  Willst du für ein  J ah rz eh n t v o rausp lan en ,  
so  p flan z e B ä um e.  Willst du für ein  J ah rh un dert 
p lan en ,  so  b ilde M en sc h en . “  
 

Bildungspolitik  ist langf ristige Z uk unf tspla-
nung.  D as g ilt g anz  allg emein für j edes L and. 
G anz  besonders g ilt es für D eutsc hland. A ls roh-
stoffarmes L and sind w ir mehr als v iele andere auf 
den R ohstoff „G eist“  ang ew iesen. B ei uns sind die 
bildung spolitisc hen W eic henstellung en in beson-
derem M aß e entsc heidend für die Z uk unft unseres 
L andes. 
 
D ie H oc hsc hulrek torenk onferenz  ist eine ausg e-
z eic hnete G eleg enheit für eine D isk ussion über 
diese T hema. I c h freue mic h sehr,  dass S ie heute 
aus g anz  D eutsc hland hierher nac h B ay ern g e-
k ommen sind,  und heiß e S ie herz lich w illk om -
m en. D ie S chw erpunk te I hrer T ag ung  - „Wissen  
für die Z uk un ft “ ,  „H o c h sc h ulfin an z ierun g  als I n v es-

Es gilt das 
ge sp r o c h e n e  W o r t 
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titio n “  und „ U n tern eh m en  H o c h sc h ule “  - sind 
brandak tuelle T hemen,  und ic h bin mir sic her:  S ie 
w erden in den k ommenden z w ei T ag en w ic htig e 
I m pulse für die E ntw ic k lung  der deutsc hen H oc h-
sc hullandsc haft setz en. 
 
D er H ochschulbereich steht derz eit v or groß en 
V eränderungen. I n den L ändern und auf B undes-
ebene g ibt es v iel G espräc hs- und R eformbedarf,  
nic ht z uletz t aufg rund internationaler E ntw ic k lun-
g en. S o soll der Bologna-P roz ess bis 20 1 0  z u ei-
nem einheitlic hen europäisc hen H oc hsc hulraum 
führen.  
 
D as w irft g erade für die deutsc hen H oc hsc hulen 
eine R eihe w ic htig er F rag en auf. D ie bew ährten 
deutschen A bschlussprü f ungen – M ag ister,  D ip-
lom und S taatsex amen - w erden z unehm end dem  
Bachelor und Master w eichen ,  und dabei g eht es 
k einesw eg s nur um die F rag e nac h einer neuen 
B ez eic hnung  der A bsc hlusses. W esentlic h w ic hti-
g er ist die F rag e nac h der Q ualität dieser „ neu-
en“  A bschlü sse. I n dieser R ic htung  sehe ic h noc h 
erheblic hen D isk ussions- und A bstimmung sbedarf.  
 
D ie Z uk unf tsf ähigk eit unseres L andes hängt 
w esentlich v on der S pitz enstellung in W issen-

Bologna-P roz ess 

R ef ormb ed arf  d er 
H oc hsc hu lland -
sc haf t 
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schaf t,  F orschung und A nw endung ab. W ir 
k ö nnen es uns nic ht leisten,  im internationalen V er-
g leic h hinterherz uhink en. W ir w ollen im g lobalen 
W ettbew erb um die „besten K ö pfe“  mithalten. D az u 
brauc hen w ir 
� ein stark es Bildungssystem ,  das mö g lic hst 

v ielen j ung en L euten eine z uk unftsfähig e A us-
bildung  ermö g lic ht; 

� stark e U niv ersitäten und F achhochschulen; 
� stark e auß eruniv ersitäre F orschungs-

einrichtungen 

� und stark e P artner aus der W irtschaf t.  
E s g ibt heute v iele g ute H oc hsc hulen in D eutsc h-
land. D oc h w ir w ollen noc h besser w erden. D az u 
müssen w ir unsere H ochschullandschaf t opti-
m ieren.  
 
B ay ern hat diesen W eg  sc hon früh eing esc hlag en. 
1 9 9 8  haben w ir mit einer g rundleg enden H och-
schulref orm  beg onnen.  
• W ir haben die E inführung  eines H oc hsc hul-

rats ang estoß en,  in den herausrag ende P er-
sö nlic hk eiten berufen w urden,  die den H oc h-
sc hulen nic ht ang ehö ren. S ie sollten mit dem 

Bayerisc her R e-
f ormw eg seit 1 9 9 8  
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B lic k  v on A uß en den H oc hsc hulen I deen und 
A nreg ung en g eben. 

• U nd w ir haben sc hon damals auf eine stärk e-
re I nternationalisierung  der H oc hsc hulen g e-
setz t. 

 
U nsere H oc hsc hulpolitik  hat sic h bew ährt. W ir 
freuen uns,  dass diese E insc hätz ung  auc h durc h  
j üng ste R ank ing s bestätig t w ird. 

� N eben B aden-W ürttemberg  stellt auc h B ay -
ern 4 der insg esamt 1 0  S pitz enreiter des 
neuesten D F G -R ank ing s.  

� D ie T U  M ünc hen,  unser heutig er G astg eber,  
w urde v om Z entrum für H oc hsc hulentw ic k -
lung  neben der F H  B remen als D eutsc hlands 
"B est P rac tic e H oc hsc hule 20 0 0 " ausg e-
z eic hnet. 20 0 2 erhielt neben der U niv ersität 
M ainz  auc h die F ac hhoc hsc hule M ünc hen 
diese A usz eic hnung .  

� I n diesem J ahr k ommen 3 der 9 L eibnitz -
P reisträg er aus B ay ern.  

� U nd die Z ahl der P atentanmeldung en in 
B ay ern hat sic h seit 20 0 1  v erdoppelt.  

D iese R ank ing s sind nic ht alles. A ber sie erlauben 
eine g rundsätz lic he A ussag e über das innov ati-

R ank ing-E rgeb nisse 
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ons- und f orschungsf reundliche K lim a in der 
bayerischen H ochschullandschaf t.   
 
D ieses K lima w ollen w ir bew ahren und ausg estal-
ten. U nsere H oc hsc hulen sollen auc h in Z uk unft ihr 
P otenz ial optimal aussc hö pfen und w eiter entw i-
c k eln. D az u w erden w ir den H oc hsc hulstandort 
B ay ern z uk unftsorientiert ausbauen. 
 
W as tun w ir in Bayern?  
 
W ir haben ein I nnov ationsbü ndnis z w ischen  
U niv ersitäten,  F achhochschulen ,  dem Bayeri-
schem  L andtag und der Bayerischen S taatsre-
gierung v ereinbart,  das am 1 1 .  Mai unterz eic hnet 
und damit auc h formal auf den W eg  g ebrac ht w ird. 
D ieses B ündnis stellt das V erhältnis z w isc hen den 
bay erisc hen H oc hsc hulen und der S taatsreg ierung  
auf eine k räftig ere,  eine partnersc haftlic he G rund-
lag e. Z iel ist ein noc h besseres Z usammenw irk en 
z w isc hen dem F reistaat und den H oc hsc hulen. 
 
I c h bedank e mic h an dieser S telle herz lic h für die 
k onstruk tiv e M itw irk ung  v on P rofessor D r. W olf -
gang H errm ann ,  P rofessor D r. E rich K onhäuser 
und allen B eteilig ten v on S eiten der bay erisc hen 
H ochschulen und des B ay erisc hen L andtags.  

A k tu elle H oc hsc hu l-
ref ormen in Bayern 
 

I nnov ationsb ü nd nis 
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D as I nnov ationsbündnis ebnet den W eg  für g rund-
leg ende V eränderung en:   

1 . D er F reistaat w ird den H oc hsc hulen eine 
langf ristige H aushaltsgarantie über den ak -
tuellen D oppelhaushalt hinaus bis z um  J ahr 
2 0 0 8  g ew ähren. D as g ibt den H ochschulen 
m ehr P lanungssicherheit und damit mehr 
G estaltung smö g lic hk eiten.  

2. W ir w erden die A utonom ie der H ochschu-
len w eiter stärk en. S elbstv erständlic h w ird 
der F reistaat seine V erantw ortung  für die 
H oc hsc hulen w eiterhin w ahrnehmen. D ie 
H oc hsc hulen in B ay ern erhalten j edoc h k ünf-
tig  mehr E igenv erantw ortlichk eit und mehr 
E ntscheidungsk om petenz en. S ie müssen 
sc hnell,  flex ibel und dem W ettbew erb ang e-
passt reag ieren k ö nnen. D az u w erden w ir ei-
nes der modernsten H oc hsc hulg esetz e in 
D eutsc hland v orleg en. D ie N ov elle soll im 
näc hsten J ahr in K raft treten.  

3. W ir w erden mö g lic hst v iele operativ e K om -
petenz en in die V erantw ortung der H och-
schulen überg eben und die g esetz lic hen 
R eg elung en auf das N otw endig e besc hrän-
k en. N ur durc h einen solc hen k onseq uenten 
D eregulierungsproz ess k ö nnen w ir attrak -

H au shaltsgarantie 

A u tonomieau sb au  

D eregu lieru ng 



- 7 - 
tiv e Rahm enbedingungen für den W issen-
schaf tsstandort D eutschland sc haffen.  

4. I m G eg enz ug  z u den L eistung en des F rei-
staats haben sic h die bay erisc hen H oc hsc hu-
len ebenfalls z u B eiträg en v erpflic htet. D ie 
H ochschulen w erden ak tiv  an der M oderni-
sierung  der bay erisc hen H oc hsc hulen mitw ir-
k en,  ihre K ompetenz en durc h eine S c hw er-
punk t- und P rofilbildung  v erbessern.  

 
D ie P artner des I nnov ationsbündnisses w ollen 
g emeinsam dafür sorg en,  die L eistung sfähig k eit 
unserer H oc hsc hulen z u stärk en. D az u g ehö ren  
eine bessere Betreuung der S tudenten,  eine g rö -
ß ere I nternationalisierung und ein v erbesserter 
T echnologietransf er.  
 
Z udem streben w ir eine V erk ü rz ung der S tudien-
z eiten an. W enn deutsc he A k ademik er im D urc h-
sc hnitt mit 28 J ahren ins B erufsleben eintreten,  ist 
das ein N ac hteil im internationalen W ettbew erb. 
D eshalb muss k ünftig  g elten:  F rü her in die S chu-
le,  f rü her in den Beruf .   
 
B ay ern senk t deshalb sc hrittw eise das E inschu-
lungsalter. A uß erdem haben w ir das achtj ährige 
G ym nasium  eing eführt und die indiv iduelle F ö r-

Gegenleistu ng d er 
H oc hsc hu len 

V erk ü rz u ng d er 
A u sb ild u ngsz eiten 
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derung der S c hülerinnen und S c hüler v erstärk t. 
B ay erisc he S tudenten w erden k ünftig  bei S tudien-
beg inn j üng er sein,  als dies heute der F all ist.  
 
J etz t sind die H ochschulen gef ordert. S ie müs-
sen nun das I hre daz u tun,  dass die S tudenten 
nic ht nur beim S tudienbeg inn,  sondern auc h beim 
S tudienabsc hluss j üng er sind. D as w ollen w ir mit 
den R eformen erreic hen. 
 
A uc h in finanz ieller H insic ht bietet unser I nnov ati-
onsbü ndnis eine B esonderheit:  E s bring t k eine 
finanz iellen K ürz ung en für die H oc hsc hulen mit 
sic h. I m G eg enteil:  V on den 30 0  M illionen €  aus 
P riv atisierung serlö sen erhalten die H oc hsc hulen in 
den J ahren 20 0 5 und 20 0 6 mehr als die H älfte,  
nämlic h 1 8 0  Millionen. W ir führen damit unseren 
K urs einer P rioritätensetz ung z ugunsten der 
H ochschulen fort. S c hon im D oppelhaushalt 
20 0 5/ 20 0 6 hatte der H oc hsc huletat mit 7 , 2  % die 
hö chste S teigerungsrate im g esamten bay eri-
sc hen S taatshaushalt.  
 
- A nrede – 
 
D as I nnov ationsbündnis ist nur ein T eil eines G e-
samtpak ets an H oc hsc hulreformen,  das w ir in 
B ay ern g esc hnürt haben.  

F inanz ielle P rioritä -
tensetz u ng 

S tru k tu rv erä nd er-
u ngen an d en H oc h-
sc hu len:  M ittelstraß -
K ommission 
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E in w ic htig er B eitrag  z u diesem R eformproz ess 
sind ak tiv e S truk turv eränderungen der H och-
schullandschaf t.  D afür haben w ir eig ens eine in-
ternational hoc hk arätig  besetz te E x pertenk ommis-
sion benannt,  die sog . E x pertenk ommission W is-
sensc haftsland B ay ern 20 20  - besser bek annt als 
„M ittelstraß -K ommission“ . 
 
D ieses E x perteng remium hatte die A ufg abe,  V or-
sc hläg e für eine bay erisc he H oc hsc hul- und W is-
sensc haftslandsc haft z u mac hen,  die sic h an inter-
nationalen E x z ellenz k riterien orientiert.  
 
D ie E mpfehlung en der K ommission lieg en uns seit 
k urz em v or. A uf dieser B asis w erden w ir nun ein 
hoc hsc hulüberg reifendes O ptimierung sk onz ept er-
arbeiten. E s handelt sic h dabei  um eine V erbesse-
rung  auf hohem N iv eau. D enn auc h diese E x per-
tenk ommission hat uns bestätig t:  Bayern hat heu-
te schon ein auß erordentlich leistungsf ähiges 
W issenschaf tssystem .  
 
Z ur w eiteren O ptim ierung sc hläg t die M ittelstraß -
K ommission v or,  die A ng ebote der H oc hsc hulen 
innerhalb der v ersc hiedenen R eg ionen noc h stär-
k er z u v ernetz en und aufeinander abz ustimmen. 

V orsc hlä ge d er M it-
telstraß k ommission 
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D iese E mpfehlung  füg t sic h damit auc h in unsere 
clusterorientierte W irtschaf tspolitik .  
 
E ine optim ale V erz ahnung v on F inanz instru-
m enten,  W issenschaf t und W irtschaf t bildet die 
V oraussetz ung f ü r gut bez ahlte A rbeitsplätz e 
der Z uk unf t.  D ie Z eiten,  in denen j ede einz elne 
H oc hsc hule das g anz e S pek trum der F orsc hung  
und W issensc haft auf hö c hstem N iv eau anbieten 
k ann,  sind v orbei. F orsc hung ,  E ntw ic k lung  und 
A nw endung  sind k omplex  und k ostenintensiv ,  die 
W issensex plosion ist enorm.  
 
D eshalb brauc hen w ir S chw erpunk tsetz ungen 
und P rof ilbildung bei den H oc hsc hulen. U nd w ir 
brauc hen eine eng e Z usammenarbeit der H oc h-
sc hulen miteinander,  mit anderen F orsc hung sein-
ric htung en und mit der W irtsc haft. N ur dann k ö n-
nen w ir E x z ellenz  bieten,  die im g lobalen W ettbe-
w erb bestehen k ann. 
 
D ie Bayerische S taatsregierung räumt der 
C lusterbildung und damit der V erz ahnung  v on 
F orsc hung ,  E ntw ic k lung  und A nw endung  hö chste 
P riorität ein. 
 

C lu sterk onz ep t 

E rf olgsb eisp iel  
„ BioT ec h“ -C lu ster,  
N eu ansied lu ng v on 
S and oz  
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D er F reistaat hat in den letz ten z ehn J ahren mit 
dem E insatz  v on m ehr als drei Milliarden €  aus 
P riv atisierungserlö sen S chlü sseltechnologien 
w ie L if e S ciences,  I uK ,  N eue W erk stof f e,  Me-
chatronik  und U m w elttechnologie g ez ielt g e-
stärk t und damit den B oden für leistung sfähig e 
W irtsc hafts- und W issensc haftsc luster bereitet. 
 
E in E rfolg sbeispiel ist unser Biotech-C luster.  
S c hon v or rund 1 0  J ahren haben w ir mit einer ei-
g enen O f f ensiv e Z uk unf t Bayern den H oc htec h-
nolog iestandort B ay ern g estärk t. D abei haben w ir 
auc h unseren bay erisc hen Bio-T ech-C luster w e-
sentlic h g efö rdert und ausg ebaut. E r hat inz w i-
sc hen w eltw eit hö c hstes R enommee g ew onnen. 
 
Martinsried steht heute fast sy nony m für „R ote 
G entec hnik “  und W eihenstephan für „G rüne G en-
tec hnik “ . K ürz lic h habe ic h in W eihenstephan ei-
nen w eiteren N eubau für das Z entralinstitut für E r-
nährung s- und L ebensmittelforsc hung  eing ew eiht,  
in den w ir 1 7  Mio.  €  aus unserer H igh-T ech-
O f f ensiv e inv estiert haben. U nd erst in der v er-
g ang enen W oc he hat S andoz ,  W eltm ark tf ü hrer 
bei patentfreien M edik amenten,  seine K onz ern-
z entrale nach H olz k irchen ,  30  K ilometer südlic h 
v on M ünc hen,  v erleg t. D iese E ntsc heidung  w ar v or 
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allem bestimmt v on der herv orrag enden F or-
sc hung sinfrastruk tur im G roß raum M ünc hen bz w . 
v on den Z ug ang smö g lic hk eiten  z u den besten T a-
lenten im  Bereich Biotech. 
 
A uc h in v ielen anderen T ec hnolog iebereic hen hat 
B ay ern eine hohe F orschungs- und E ntw ick -
lungsk om petenz . E rst v or k urz em hat der B ay eri-
sc he M inisterrat neue C lusterinitiativ en für die 
L uft- und R aumfahrt,  für die S atellitennav ig ation,  
für neue W erk stoffe und N anotec hnolog ie be-
sc hlossen. D ieses K now -how  w ollen w ir nutz en 
und in einer eng en S ym biose v on W irtschaf t und 
W issenschaf t auc h für die W irtsc haft fruc htbar 
mac hten. 
 
O hne diese P olitik  hätte sic h auc h der U nterneh-
mensg ig ant G eneral E lectric w ohl k aum ent-
sc hlossen,  sein europaw eit einz ig es F orsc hung s- 
und E ntw ic k lung sz entrum in G arc hing  bei M ün-
c hen anz usiedeln. G arc hing  hat den V orz ug  erhal-
ten v or P aris,  B erlin und L ondon. D afür ist das v or-
z üg lic he H igh-T ech-U m f eld am  C am pus der T U  
Mü nchen in G arc hing  mitsamt der neuen F or-
sc hung sneutronenq uelle F RM-I I  maß g eblic h.  
 

A u sb au  d er C lu ster-
P olitik  

E rf olgsb eisp iel:   
General E lec tric  
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E xz ellente H ochschulen ,  w eltw eit anerk annnte 
F orschungsinstitutionen und g utbez ahlte H igh-
T ech-A rbeitsplätz e in der W irtsc haft sc haffen 
auc h die R ahmenbeding ung en g eg en die A bw an-
derung  v on S pitz enk räften. 
  
E s ist alarmierend,  dass k napp ein D rittel der deut-
sc hen W issensc haftler,  die im A usland forsc hen,  
dauerhaft dort bleiben. D rei v on v ier N obelpreisträ-
g ern deutsc her H erk unft arbeiten in A merik a. V on 
rund 760 .0 0 0  G astforsc hern stellen die D eutsc hen 
dort die v iertg rö ß te G ruppe nac h den C hinesen,  
J apanern und B riten.  
 
J eder siebte in D eutsc hland promov ierte N ac h-
w uc hsw issensc haftler g eht in die U S A . D as w äre 
nic ht g rundsätz lic h v erk ehrt:  U nsere w issen-
schaf tliche E lite soll durc haus im A usland for-
sc hen und studieren. S ie soll aber auc h w ieder 
heimk ehren. D enn auf D auer k ö nnen w ir uns einen 
„ b rain  drain “  der besten N ac hw uc hsw issensc haftler 
nic ht leisten. S pitz enk räf te m ü ssen gerne in 
D eutschland bleiben und gerne nach D eutsch-
land k om m en.  D az u müssen w ir in der H oc h-
sc hulpolitik  die W eic hen ric htig  stellen.  
 
H ier in B ay ern hat die F ö rderung v on S pitz en-
k räf ten eine lang e T radition. I c h denk e dabei an 

„ Brain d rain“ -
P rob lematik  

E litef ö rd eru ng in 
Bayern 



- 1 4 - 
die 1 50  J ahre alte S tif tung Maxim ilianeum ,  die 
W ittelsbacher J ubiläum s-Z ustif tung und die in-
z w isc hen 5 J ahre alte E lite-A k adem ie ebenso w ie 
an das Bayerische Begabtenstipendium .  
 
E ine g anz  neuartig e F ö rderung  v on H oc hbeg abten 
haben w ir in B ay ern im W intersemester 20 0 4/ 0 5 
ang estoß en:  W ir haben das E lite-N etz w erk  Bay-
ern gegrü ndet.   
 
Z u diesem E lite-N etz w erk  B ay ern g ehö ren E lite-
S tudiengänge an v ersc hiedenen H oc hsc hulen 
und internationale D ok torandenk ollegs für her-
ausrag ende j ung e W issensc haftlerinnen und W is-
sensc haftler. B eides,  die E lite-S tudieng äng e w ie 
die D ok torandenk olleg s,  z eic hnet die intensiv e 
B etreuung  in k leinen G ruppen aus. U nd stets er-
folg t eine eng e nationale und internationale K oope-
ration z w isc hen H oc hsc hulen,  U nternehmen und 
auß eruniv ersitären F orsc hung seinric htung en. H ier 
w ird ein stim ulierendes w issenschaf tliches U m -
f eld auf  hö chstem  N iv eau g eboten.  
 
I c h freue mic h sehr,  dass die H oc hsc hulen und ih-
re K ooperationspartner das neue E lite-N etz w erk  
B ay ern mit g roß em E ng ag ement mittrag en und 
mitg estalten. M it diesem E lite-N etz w erk  erreic hen 

E lite-N etz w erk   
Bayern 
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w ir eine V ernetz ung  und interdisz iplinäre Z usam-
menarbeit,  w ie sie für E x z ellenz  in W issensc haft 
und F orsc hung  unerlässlic h ist. 
 
A uf B undesebene laufen z ur Z eit V erhandlung en 
für ein„ E xz ellenz program m “  z ur gez ielten F ö rde-
rung der univ ersitären F orschung. I c h v erstehe 
das I nteresse der H oc hsc hulen an der E inric htung  
dieses P rog ramms sehr g ut. Z ur S tärk ung  des 
W issensc haftsstandortes D eutsc hland ist es drin-
g end notw endig ,  die g eltende S chief lage z w i-
sc hen der F ö rderung  univ ersitärer und auß eruni-
v ersitärer F orsc hung  in D eutsc hland z u bereinig en.  
 
D ie F ö rderung besonders leistungsf ähiger 
H ochschulen ist nac h A nsic ht der L änder v on 
g roß er B edeutung . L eistung ,  W ettbew erb und  
E lite w aren und bleiben S c hlüsselbeg riffe unserer 
B ildung spolitik . L eider w urden diese B eg riffe über 
J ahrz ehnte hinw eg  reg elrec ht tabuisiert. D aher ist 
die späte E rk enntnis der Bundesregierung über 
die N otw endig k eit einer E x z ellenz fö rderung  g rund-
sätz lic h beg rüß ensw ert.  
 
E litehochschulen entstehen j edoc h nicht durch 
politische E tik ettierung ,  sondern durc h w issen-
sc haftsg esteuerten W ettbew erb. D er nunmehr 

E x z ellenz initiativ e 
z u r F orsc hu ngsf ö r-
d eru ng 
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v orlieg ende Z usc hnitt des E x z ellenz prog ramms 
bietet mit der F ö rderung  des w issensc haftlic hen 
N ac hw uc hses in G raduiertenschulen und der 
Z usam m enarbeit v on univ ersitärer und auß eruni-
v ersitärer F orsc hung  in E xz ellenz clustern g enau 
die ric htig en A nsätz e. A uc h der E instieg  in die V oll-
k ostenf ö rderung v on F orsc hung sproj ek ten,  ein 
V orsc hlag ,  den die L änder in die V erhandlung en 
eing ebrac ht haben,  ist ein w ic htig er S c hritt. 
 
A llerding s ist die F ö rderlinie „ G esam tstrategien “  
mit B lic k  auf die F ö rderk riterien und die z u fö rdern-
den P roj ek te noc h z u w enig  k onk ret. Z ielsetz ung  
des F ö rderprog ramms muss es sein,  exz ellente 
w issenschaf tliche P roj ek te z u unterstü tz en ,  oh-
ne in das „W ie“  der P roj ek torg anisation und die 
S truk turen einz ug reifen. D ies muss den H oc hsc hu-
len und F orsc hung seinric htung en selbst überlas-
sen bleiben. E iner V ereinbarung ,  die dem B und 
q uasi durc h die H intertür einen E inf luss auf  die 
O rganisationsstruk turen der H ochschulen er-
ö ffnet,  k ö nnen und w ollen die M inisterpräsidenten 
der L änder nicht z ustimmen.  
 
B ei der v erständlic hen „ L ock ung“  durch z usätz li-
che Mittel in diesem B ereic h sollte auc h nic ht  
übersehen w erden,  dass die Bundesregierung 
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g leic hz eitig  andernorts - ic h denk e hier v or allem 
an den w ic htig en B ereic h des H oc hsc hulbaus - 
m assiv  einspart. H ier müssen w ir,  im I nteresse 
unserer H oc hsc hulen,  energ isc h g eg ensteuern.  

 

I c h bin z ur Z eit in intensiv en V erhandlungen ,  um 
den W eg  für die E x z ellenz initiativ e z u ebnen. D ie 
L änder w ollen dieses P rog ramm nic ht bloc k ieren,  
sondern es auf eine v erf assungsm äß ige und w is-
senschaf tspolitisch einw andf reie G rundlage 
stellen. I c h bin z uv ersic htlic h,  dass uns dies in ab-
sehbarer Z eit g eling t. 
 
- A nrede - 
 
S o sc hö n und ric htig  es ist,  dass der B eg riff der E li-
te und der E x z ellenz  w ieder stärk er ins B ew usst-
sein rüc k t,  so w ic htig  ist es auc h,  das w ir nicht nur 
auf  die E litef ö rderung setz en. D ie H oc hsc hulen 
müssen die A usbildung aller S tudierenden im  
Blick  haben.  
 
W ie der L eistung ssport den B reitensport brauc ht 
und der B undeslig ac lub die J ug endmannsc haften,  
so k ann H ochschulelite nur aus einer breiten und 
ang emessen g efö rderten Basis aller S tudieren-
den erw ac hsen.  
 

Breitenf ö rd eru ng  
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S c hätz ung en z ufolg e sind rund 3  bis 5 % der S tu-
dierenden besonders begabt. A ber auc h die an-
deren rund 95 bis 97%  der S tudierenden müssen 
w ir mö g lic hst g ut ausbilden. S ie sind für die Z u-
k unft unseres L andes g enauso w ic htig  w ie die E li-
ten. U nsere G esellsc haft brauc ht beides:  den S pit-
z enmann und die S pitz enfrau ebenso w ie den g ut 
ausg ebildeten,  breit aufg estellten A k ademik er. D ie 
H oc hsc hulen müssen für eine mö g lic hst g ute L eh-
re für alle S tudenten sorg en.  
 
D ies erfordert eine ang emessene F inanz ierung . 
W ir müssen daher die finanz ielle B asis der H oc h-
sc hulen auf eine breitere G rundlag e stellen. M it 
den S tudienbeiträgen w ird B ay ern den H oc hsc hu-
len dafür eine neue M ö g lic hk eit an die H and g e-
ben. I c h habe den H oc hsc hulen z ug esag t:  D ie E r-
träg e aus den S tudienbeiträg en w erden in v ollem 
U mfang  bei den H oc hsc hulen belassen. S ie er-
gänz en den regulären H aushalt der H oc hsc hu-
len,  sie sc haffen R aum für w eitere V erbesserun-
g en der S tudienbeding ung en,  insbesondere der 
L ehre. 
 
I c h beg rüß e es in diesem Z usammenhang  sehr,  
dass das Bundesv erf assungsgericht mit seinem 
U rteil im J anuar 20 0 5 der K lag e B ay erns und eini-

S tu d ienb eiträ ge 



- 1 9 - 
g er anderer L änder R ec ht g eg eben hat. D er B und 
hat v ersuc ht,  K ompetenz en an sic h z u z iehen,  die 
ihm nic ht z ustehen. D as w ar bei der v om B und g e-
planten E inführung  der J uniorprof essur nic ht an-
ders. I n beiden F ällen hat das Bundesv erf as-
sungsgericht den L ändern Recht gegeben. I c h 
hoffe,  die B undesreg ierung  hat aus diesen N ieder-
lag en g elernt:  K om petenz ü berschreitungen des 
Bundes lassen sich die L änder nicht gef allen.  
 
I c h bin der festen Ü berz eug ung ,  dass S tudienbei-
träg e sinnv oll sind. S ie w erden ein neues V erhält-
nis der S tudenten z u ihren H oc hsc hulen sc haffen. 
W er B eiträg e für das S tudium z ahlt,  ac htet beson-
ders auf das A ng ebot und hat ein A nrec ht darauf,  
dass sie sinnv oll inv estiert w erden. S tudienbeiträg e 
fö rdern so den W ettbew erb unter den H oc hsc hulen 
und z w isc hen den L ändern. D ieser W ettbew erb 
nutz t letz tlic h uns allen. 
 
W ie die M odalitäten und E inz elheiten bei den S tu-
dienbeiträg en für B ay ern aussehen w erden,  w er-
den w ir eing ehend mit den bay erisc hen H oc hsc hu-
len besprec hen. E ines ist selbstv erständlic h:  B ay -
ern w ird die S tudienbeiträge soz ialv erträglich 
ausgestalten!  A uc h k ünftig  w ird es in B ay ern nic ht 
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auf den G eldbeutel ank ommen,  ob ein j ung er 
M ensc h ein S tudium aufnehmen k ann oder nic ht.  
 
Z ur massenhaften A bw anderung  der S tudenten 
nac h N ordrhein-W estfalen,  w ie es die dortig e S P D  
prophez eit,  w erden die S tudienbeiträg e nic ht füh-
ren. D as ist abw eg ig !  I m  W ettbew erb gew innt,  
w er die bessere Q ualität bietet.   
 
B ay erisc he H oc hsc hulen brauc hen den W ettbe-
w erb nic ht z u fürc hten. S ie w aren und sind bestens 
aufg estellt. D urc h unsere H oc hsc hulreform w erden 
sie dies auc h k ünftig  bleiben. 
 
I c h hoffe sehr,  dass dies auc h allen anderen L än-
dern in der B undesrepublik  g eling t. D enn unser 
L and soll w ieder w erden,  w as es früher einmal 
w ar:  E in L and der D ichter und D enk er,  der gro-
ß en W issenschaf tler und F orscher!  
 

Bayerisc he H oc h-
sc hu len sind  f ü r d en 
W ettb ew erb  gu t 
au f gestellt 


